
Im und um das Bürgerzen- die Tatsache, dass auch jetzt
trum West fand vergangenen am Ende des Schuljahres der
Freitag die erste Ausbildungs- größte Teil der Haupt- und
messe "Pro Ausbildung und Realschulabgänger noch im-
Berur' statt. Dass sich so viele mer ohne Ausbildungsplatz
Schüler und Schülerinnen und damit ohne Perspektive
drinnen und draußen dräng- ist. "Es gibt offene Stellen,
ten, war ein Erfolg. Deshalb das sehen wir an der Liste,
wird es auch sicher im nächs- die auch heute aushängt.
ten Jahr eine weitere Ausbil- Aber viele Jugendliche ha-
dungsmesse für den Westen ge- ben Illusionen von ihrem
ben, bestätigt Johannes Traumberuf, von denen sie
Schmitt-Althaus, Leiter des nicht abrücken wollen. Alter-
Beratungszentrums West und nativen werden oft nicht
einer der Organisatoren der wahrgenommen", so J ohan-
Messe. nes Schmitt-Althaus. '

"Vom Westen für den Wes-
. S-WEST- Metzger, Bäcker, ten" :wardas Konzept der Aus- diese Situation aufgegensei-
Sanitärfachhandel, Raumaus- bildungsmesse. Dies spiegel- tige Vorbehalte zurück und
statter Dienstleister - mehr ten nicht nur die teilnehmen- aufNichtkennen der Möglich-
alszw~nzig private und öffent- den Betriebe und Organisatio- keiten. Wir sind der Überzeu-
liche Unternehmen beteilig- nen wider, sondern auch der gung, dass mehr Ausbildungs-
ten sich mit Informations- Kreis, der seit einem halben plätze vermittelt werden
und Ausstellungsständen an Jahr die Messe vorbereitet könnten, wenn vor Ort Be-
der Messe. Dazu kamen noch hat. Ihm gehörten Vertreter triebe und junge Menschen
neun Stellen der Arbeitsver- der Haupt- und Realschulen miteinapder ins Gespräch

im Stuttgarter Westen sowie kommen". Das war im Bürger-
deren Elternvertretungen, z~ntrum durchaus der Fall.

» Ichwar erstaunt über die po- Einrichtungen der Jugend- Viele Betriebe h.atten auch
sitive Resonanz der Unterneh- hilfe und interessierte Bürge- ak~ue~le4uszublld~nde da-

rinnen und Bürger aus dem bel, die gerne bereit waren,men.« F d k n ft. A b
.

. Stadtteil an. Federführend ragen er un Igen zu IS
Johannes Schmltt-Althaus war Johannes Schmitt-Alt- zu beantworten. Viele Schü-

haus vom Beratungszentrum ler hatten auch vorher ausge-
mittlung und der Jugend- West. "Entstanden ist die arbeitete Fragebögen dabei,
hilfe, wie zum Beispiel Job- Idee bei einem Treffen der die sie dann akribisch abar-
Connections, Jobcenter U25 Handlungsfeldkonferenz Bil- beiteten, indem sie die Aus-
oder die Mobile Jugendar- dung, Beratung, offene Ju- bilder Löcher in den Bauch'
beit. "Ich war erstaunt über gendarbeit im Dezember letz- fragten. Ob einige Schüler
die positive Resonanz der Un- ten Jahres. Für die Vorberei- vielleicht einen Ausbildungs-
ternehmen ", freut sich J ohan- tung dieser Messe fanden oder zumindest mal einen
nes Schmitt-Althaus. Hinter- sich dann die unterschied- Praktikumsplatz gefunden ha-
grund der ersten Ausbil- lichsten Menschen zusam- ben, das lässt sich erst in eini-
dungsmesse im Westen war men, aus einer Idee wurde ger Zeit sagen. ' cs Werwollte,konnte,auchseineaktuelleBewerbungsmappedurchschauenlassen.
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· "Es gibtnoch
offeneSteilenIl
GroßerAndrangbei ersterAusbildungsmesseim Westen

die nächste geboren", so Jo-
hannes Schmitt-Althaus.
Auch in der Politik habe die
Ausbildungsmesse viele Be-
fürworter gehabt. Die Ausbil-
dungsmesse sollte eine
"Messe der Möglichkeiten"
sein. "Denn", so J ohannes
Schmitt-Althaus, "wir führen

»VieleJugendliche haben illu-
sionen von ihrem Traumbe-
ruf,von denen sie nicht abrü-
ckenwollen.«
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